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Wenn die Blätter am Baum sich zur Blume lügen und
ein unqalanter Sturm über die Stoppeln fegt wenn die
Bäder wie ausgestorben daliege und Mutter Pannemann
mit ihren sieben Tö hSem wieder die Heirathsofferten da
heim studirt wenn der Gourmand ausgeschwenningert hat
und der Junggeselle der den angenehmen Bocativns im
Berlobungsbad spielte wieder bei seiner im besten Alter

stehenden Haushälterin daheim sitzt und das schwie
rige Problem einer unverdächtigen Haartour sür seinen
Scheitel ersinnt wenn die Kohlenhändler und Schneider sich
vergnügt die Hände reiben dann hat der Junker Herbst
mit dem Jagdspieß die Herrschaft angetreten und das
Sturmlied ist ein Horidoh und ein Hussah für den
gewaltigsten aller Nimrode Wir stehen jetzt im Zeichen
deK Herbstes und statt der rosig angehauchten Maifeste
müssen wir mit seinen stilleren Freuden vorlieb nehmen
Auch der Herbst hat der Freuden viel und wenn es
die Martinsschmäuse wären

Der Martins tag ist der 6iss nsksstus der Un
glückstag für die Gans auf Erden Als der heilige Mar
tin nach dem der 10 November benannt ist entflohen war
weil man ihn wider seinen Willen zum Bischof erwählt
hatte da verriethen die Gänse durch Geschnatter seine Flucht
und zum Dank dafür wurde am Martinstage seit alten
Zeilen eine Martinsgans gebraten Die alten Mar
tinslieder verherrlichen nicht nur den heiligen Martin
sondern in einem Athemzuge auch den ihm geweihten Gänse
braten Die Martinsgans durfte von je in keinem Hause
fehlen Sebastian Franke sagt in seinem Weltbuche von
den Franken Erstlich loben sy Sanct Martin mitt gud
tem wein un genßen bis sy voll werden Unselig ist das
hauß das nit aufs deß nacht ein gans zur eßen hat da
zepffen sy yre neüwen wein an die sy bißher behalten ha
ben Das ganze germanische Europa verspeist heute die
Martinsgans mit Wohlgefallen In England Däne

mark Schweden Norwegen und Deutschland wird sie in
hohen Ehren gehalten Man sagt daß nach Schwäbisch
Hall an diesem Tage allein oft mehr als 600 Gänse kom
men und im Havellande spart man schon Monate vorher
für eine fette Gans auf Martini In Hessen wird in den
Dörfern die leine Kirmeß feiern wenigstens ein Martins
bend mit obligatem Gänsebraten festlich begangen und

in Böhmen bestehen nach Düringsfeld sogar in den Spi
tälern fromme Stiftungen zum Ankam einer Martinsgans
Sie bedeutet für uns was für den Engländer der Pud
ding ist der zur Weihnachtszeit sogar den Gefangenen in
ihre Zelle gebracht wird Die Geschichte der Gans
weist seltsame Widersprüche auf

Nach indischem Glauben war sie die Förderin der Liebe
und Heirath auch der Isis und dem Osiris opferte man
geweihte Gänse In der indischen Sage spielt sie eine
ehrenvolle Rolle Als der indische Königssohn Nal die
Damajanti freien wollte ließ er eine gefangene Gans in
Freiheit damit sie es dahin bringe daß Damajanti nur
noch des Königssohnes gedenken solle Bei den Hindus
ist sie das Symbol der Klugheit weshalb auch der
Mondgeist Soma auf einer Wandergans reitet Auch in
Egygten gehörte die Gans um ihrer Weisheit willen zu
den geheiligten Thieren In Griechenland war sie mehr
für die Tafel heilig gesprochen und eine Gänseleberpastete
gehörte schon bei den Athenern der klassischen Zeit zu den
würdigsten Delikatessen Genau so war es bei den Rö
mern Sie verehrten die Gans wegen ihrer Wachsamkeit
und ihres Fleisches Gänse hatten ja einst den Manlius
aus dem Traume geschnattert und dem ewigen Rom das
Kapitol gerettet als es die Gallier bei Nacht erobern
wollten Zum Gedächtniß dieser edlen Gänsethat stellte
man auf dem Kapitol eine silberne Gans auf hielt jähr
lich einen feierlichen Umzug dessen Spitze eine Gans bil
dete und prügelte während seiner Dauer alle Hunde weil
sie auf dem Kapitol nicht angeschlagen hatten durch Wurde
eine Magistratsperson gewählt so brachte man beim Fest
mahl zuerst eine gebratene Gans auf den Tisch und im
Feldlager wie auf den Bauerhöfen machte die Gans den
Hunden im Wachtdienst Concurrenz Auf dem Kapitol
wurden dauernd Gänse gehegt und gepflegt den Man
lius aber stürzte man später vom tarpejischen Felsen
Gänseeier standen in Hellas und Rom in großem An
sehen vermuthlich weil es ein Gänseei gewesen aus dem
die schöne Helena gekrochen Uebertrossen wurden aber die

Gänseeier vom Ruhm der Gänseleber Pastete
Wie die Römer von der Ente nur Brust und Nacken ver
speisten so mutheteu die römischen Gourmands ihrem Ma
gen von der Gans meist nur die Leber zu Die Zucht
der Gänse wurde mit Raffinement betrieben Man ver
wandte Feigen zum Mästen und Ho az singt deshalb in
seinen Satiren Ud II sat 8 kiogmtms et öois xas
tem Mus sussris slbi

Aelius Spartianus berichtet daß an Festtagen die Gans
bei den Gastmählern des Alexander Severus nicht gefehlt
habe säiüdelzstur st kwser Zisdus kestis Nach Plinius
wurde die Gänseleber in Honig und Milch gelegt ein Ver

fahren das kein Geringerer als der Konsul Scipio
MetelluS erfunden haben soll Heliogabalus jener ver
rückte Verschwender auf dem römischen Kaiserthrone fütterte
seine Hunde mit Gänseleberpasteten nm seinen Reichthum
der Welt zu zeigen

Bei den Nordgermanen war die Gans die den Feder
kiel lieferte ebenfalls das Symbol der Weisheit und die
älteste Sammlung ihrer Gesetze wurde die Graugans
genannt Die Gans stand bei ihnen wie der Hahn unter
dem Schutze des Gesetzes Im Verkehrsleben stand eine
alte Gans einem Lamm eine junge Gans einem Span
ferkel gleich Königstöchter wie Gudrun sehen mit Stolz
auf ihren Gänsehof und den Helden Islands werden
Gänfeheerden von 50 Stück als Zierden zugeschrieben

Auch Berchta die Tagesgöttin stellte man sich von
einer weißen Gans begleitet vor

Bei den Normannen war die Gans der Liebling des
Volkes und Karl der Große erließ einen Befehl wonach
auf seinen Meiereien stets gemästete Gänse bereit gehalten
werden mußten Mit dem Abfall der Mühlen sollten in
denselben die Gänse gefüttert werden Karl der Große
hatte an seinem Hofe für die Zubereitung des Gänsebra
tens eigene Brater die den Namen o ers führten und
eine eigne Gasse die rns sux oriss die zetzt zur rus sux
orii 8 geworden bewohnten eingesetzt Beim Braten mußte
die Gans unaufhörlich mit rothem Wein begossen werden
und ein Küchenpret sang deshalb von ihr Vive sllv
vsiit 1 esu worts eile veut Is vin

Die Gänseleberpastete gelangte zum höchsten Ruhm
seit der Mundkoch des Marschalls von Contades Maitre
Bose in Straßburg sie mit Trüffeln von PSrigord ver
mischte Noch heute ist die Gänseleber Straßburgs ein
gesuchter Artikel

Jeder Wochenmarkt ist durchschnittlich mit über 1000
bestellt Mit der Gänsemast beschäftigen sich in Straß
burg etwa 250 Personen von welchen manche 200 bis
300 Stück einsitzen haben Die zu mästenden Gänse wer
den vorzugsweise vom Unterelsaß der Rheinpfalz und
Baden geliefert Zur vollständigen Mästung einer Gans
rechnet man 30 Liter Welschkorn und man setzt behufs
Erzielung einer möglichst großen Leber dem Futter Spieß
glanz dem Wasser Sand und Holzkohle zu Durch die
Mast wird der Ankaufspreis etwa um das sechsfache ver
mehrt indem eine recht fette Gans 8 bis 10 KZ wiegt
und eine Leber von 1 bis 1 /z liefert Die Leber
wird je nach ihrer Qualität mit 5 bis 10 Mark das
Fleisch mit 50 bis zu 75 Pf das halbe Kilogramm be
zahlt Noch im Jahre 1873 waren in Straßburg 23
Pastetenbäcker deren jährlicher Umsatz auf 1 /z Millionen
Mark veranschlagt wurde Weber gastronomische Bil
der p 283 Ueber eine derartige große Gänseleber
würde Martial freilich gespottet haben denn er meinte
daß sie mit der Größe den Geschmack verlöre und Bril
lat Savarin der französische Philosoph der Küche theilt
diesen Glauben

Die Gans hat ihre Geschichte gleich manchem Helden
der großen Sagenkreise Wir Deutschen sind aber trotz
alles Nutzens den es uns bietet undankbar gegen das
Gänsegeschlecht Wir sprechen zwar alle wie der Berliner
wenn auch nicht in so reinem Hochdeutsch Eine jute
jebratene Jans ist eine jute Jabe Jottes aber wir haben
die Gans zum Symbol der Dummheit gemacht und
das Muster aller Bornirtheit belegen wir mit dem Schmei
chelnamen der Löffelgans Dümmer als gänsedumm
kann nach dem Volksmund kein Sterblicher sein Die
Dummheit der Gans ist unheilbar

Es flog ein Gänslein über den Rhein
Kam doch als Gigack wieder heim

Wie Jean Paul für die keusch gebliebenen Erdenseelen
nach dem Tode ein Eldorado auf dem Monde erdichtet
so erfinden die süddeutschen Landsleute einen besonderen

Himmel sür die Dummen den Gänsehimmel Da
nun die größte Dummheit der Dummen die ist daß sie
an ihre Dummheit nicht glauben wollen sagt man Jede
Gans hat ihren Kopf und Die Gans lehrt den Schwan
singen

Ja der Deutsche hat die Gans sogar in nnoalantester
Weise mit dem weiblichen Geschlecht in Verbindung ge
bracht Ich muß für die nachfolgenden Zeilen im Voraus
um Verzeihung bitten aber es ist nicht meine Schuld
wenn man sagt Wo Gänse und Frauen sind da ist
viel Geschnatter ich versichere auch auf das Bestimmteste
daß ich nicht der Erfinder des Wortes Gänsestsll für
Damenpensionate bin noch jemals das Kränzchen einer
Nachbarin ein Schnatterkränzchen genannt habe Auch
den Dichtern sind diese unehrerbietigen Vergleiche geläufig
So erzählt Hackländer von einer alten verliebten Gans
Lessing erwähnt eine impertinente Professorengans und
selbst der brave Benedix versteigt sich zu so einer Land
gans Das Gänschen von Buchenau aber ist gar
zum Lustspieltypus geworden

In der Pfalz werden zu Neujahr die Mädchen meist
bietend an die sehnsüchtigen jungen Burschen versteigert
die aber die keinen Bieter findet bleibt allein auf der

Gänseweide oder zieht mit ihren Schicksalsgenossinnen
im Gänsemarsch nach Hause Die Versteigerten gehen
mit ihren Erstehern in s Wirthshaus erhalten dort aber

nur Wein kredenzt denn mit den Gänsen sollen wi
trinken aber nicht essen

Wie man gewöhnlich sagt daß der Krug so lange zu
Wasser geht bis er bricht so sagt man an vielen Orten
auch Die Gans geht so lange zur Küche bis sie am
Spieße stecken bleibt

Unser Altmeister Goethe aber vergleicht das ganze
Leben in seinem westöstlichen Divan mit einem Gäuse
spiel

So hat man die Gans zum Spott und Scherz in allen
Lebenslagen herbeigezogen und selbst die Gänsefeder die
einst in hohem Ansehen stand mußte von Bürgers epi
grammatischem Pfeile getroffen werden Hat er doch
Vierzeiler gedichtet

Ihr dummer Gigack rettet einst
Roms Capttolium
Doch ihre Kiele stürze nun
Die sieben Hügel um

Nur ein Poet Alois Blnmauer hat unsrer Gans eine
ehrenvollen Hymnus gesungen in dem es unter Anderem
heißt

Nur Du lehrst wahre Weisheit uns auf Erde
Denn wo sonst lernten wir
Die Kunst mit leichter Mühe fett zu werden
So gut als wie von Dir

Ich will aufhören und meine Gänsefeder bei Seite
legen denn es könnte meinen Lesern ob der vielen Gän
sefüßchen die Gänsehaut überlaufen so daß sie vor
Schreck ein Glas Gänsewein schlürfen müßten Das
habe ich aber nicht gewollt Ich wollte nur einmal in
der Zeit der Gänsemahlzeiten denn so heißen alle die
bei denen im Gegensatz zur Pferdemahlzeit auch mit
getrunken wird auf die Geschichte und Bedeutung der
Gans aufmerksam machen Zum Schluß kann ich den
Lesern nur noch empfehlen nach Edwin Bormanns Gour
mand Kalendarium zu handeln in dem es heißt

Ein Thor wer im Novembermond
Das Lebenslicht der Gans verschont

Künstler Honorare
Ein kulturhistorische Skizze Von Dr E Philippi

Machdruck verboten
Man entsinnt sich noch des allgemeinen Aufsehens als

eZ bekannt wurde daß Adelina Patti auf ihrer letzten
amerikanischen Kunstreise jeden Abend 25,000 Francs er
hielt ohne Zweifel das höchste Primadonnen Honorar
das je gezahlt wurde Bedenkt man daß mancher Mu
siker in zehn langen Jahren kaum erwirbt was diese
Künstlerin mit ein paar Trillern an einem Abend sich er
singt so fühlt man einen stillen Ingrimm gegen diese
ungleichmäßige Bemessung des Arbeitswerthes

Allein die hohen Künstlerhonorare sind keine Erfindung
der Neuzeit sondern seit Jahrhunderten im Brauch Wo
eine schöne Stimme klingt da springt der Thaler und
Dollar wtt von selber aus der Tasche und wo ein selte
nes Talent auf den Brettem erscheint hört man hinter
ihm den goldenen Regen niederprasseln Das ist heute
so wie vor 150 Jahren wo für Primadonnen Rouladen
und Castraden Triller unglaubliche Preise angelegt wur
den Namentlich war London das Goldland der Ge
sangs Virtuosen Die Cuzzoni wies im Jahre 172S
einem italienischen Impresario der ihr 240,000 Lire für
eine Kunstreise bot die Thür denn sie konnte in England
mehr verdienen Wien wollte sie haben und sie verlangte
ein Fixum von 24,000 fl, wohl ungefähr so viel als
wenn eine Sängerin heutzutage ein Gehalt von 100,000
Gulden beanspruchte Wien fand den Preis zu theuer
eugagir e aber 1726 die berühmte Faustina eine Neben
buhlerin der Cazzoni mit einem Gehalte von 15,000 fl
Als Hofopernsängerin Friedrichs des Großen hatte die
Mara 3000 Thaler Jahresgehalt welche Summe sie na
türlich zu niedrig fand London bot ihr das Vierfache
für einige Abende 1609 Pfund Sterling a 20 Mark
für vier bis fünf Concerte dazu 2500 Pfund Reise Ent
schädigung Um nach London gehen zu können brauchte
sie einen Urlaub Aber der König wollte sie um keinen
Preis reisen lassen und wenn sie es mit dem Absagen
versuchte ließ er sie von Soldaten in die Oper schleppen
Schließlich ging sie ihm durch und in London begann für
die Mara der Guineer Regen der lange Jahre dauerte
So ersang sie sich im Jahre 1784 innerhalb Vierzeh
Tagen 54,000 Mark meistens in Concerten und Privat
Soireen An jedem Abend sang sie fünf bis sechs Arien
Stück für Stück zu 50 Guineen sage 1000 Mark Auf
solcher Höhe standen die Preise vor hundert Jahren

Gehen wir noch einen Schritt weiter so gerathen wir
in ganz moderne Verhältnisse Mit der Catalani schnel
len die Künstler Honorare zu schwindelnd hohen Gipfel
empor und der goldene Regen wird zum Wolkenbruch
Sie war 1799 in Lissabon für 24,000 Cruzados enga
girt etwa 45,000 Mark Bald aber strömte das Gold
von allen Seiten her Im Jahre 1806 gab sie zu Ma
drid ein Concert für welches jeder Sitz 4 Unzen Gold
über 300 Mk kostete dann in Paris drei Concerte voa

denen jedes 24,000 Francs abwarf endlich gewann sie
zu London in einer viermonatlichen Theatersaison 150,000



20 000 Mark durch ein Benefiz und weitere Vorzügen auch dm der Wahrheit hat beweist deutlich daß
M rk durck Soireen Man gab ihr 200 Gnineen nicht allein die Collegen sondern manchmal auch der Di

s s iraendw das 6 ä oder Rnlö rektor das Seinige dazu beiträgt einem solchen OpferI vortrua und einmal 2000 Psund für ein ein lamm das Leben schwer zu machen und Enttäuschungen

Nack ibren Pariser Concerten wollte sie zu bereitenziges Mustmst tacy y verhan Dieser Direktor tmr wollen ihn Hugo nennen leitete
ÄsünUck mit ihr wie von Großmacht zu Groß zu der Zeit da unsere Historie spielt das Lustspieltheater

delte perjönllch m t Y bekom in D und hatte neben einer Schaar ausgezeichneter Kunstler
macht Huuterttau H ner Catalani we auch mehrere junge Leute Anfänger engagirt die natür
men man vegrN M äte Urlaub dazu Doch lich stets darauf erpicht waren Rollen und zwar mög

AnneM trMe dem Allmächtigen aus politischen lichst große zu spielen Besonders Einer that sich in
das Engagement nicht annehmen sie dieser Sucht hervor es wqr ein kleines Herren und

deshalb nach London zu sagen wir Schröder Es war nicht zu leugnen
s s iaens auch mehr verdiene 200 Gnineen er über eine ganz annehmbare Tenorstimme verfügte edochÄ 3 Jahre 1809 bekam e ihm lowvhl Schule als auch Routine Schröder

ik 40IMTT T tÄ n dazu zwei also war es der dem Direktor zumeist in den Ohren lag
Rene vorst llunaen dazu die unberechenbaren Nebenein er moge ihn doch einmal spielen oder noch lieber singenN k väter Manate sie das Doppelte und lassen was es auch sei nur eine größere Parthie Hugo

eine Reaktion gegeo ÄWtrieheych HyxdeylNM und warten Sie nur ruhig ab auch Ihre Stunde
nn zts SbgeMchmer IM g Aber sie schlug nicht Es verging eine Woche nach
GMde ru ang ge ch v und der der andern und Schröder hatte noch keine Gelegenheit

N W WLKMM Mi I m Sich chentlich l uchlen zu l sstn
Rubel überholte die Gtt mja aken etwü 30Ü000 Mk Da werden auf einmal Die Journalisten ausgetheilt

Und n ch me der d n EM inunz i mt Sch wde t M dm d ,pl ,d r W d Pnm
donnni Ärüber äehörten d e Männer der Sängerinnenmei ens Är unf waren Componiue t und Musiker he

talentirte Taugenichtse wie jener Mara der sich zu Schau
den kneipte Nun kam aber ein Gatte anderen Schlages
zum Vorschein ein Geschäftsmann der eine Stimme
h irath I nd dm fatalem war Ra wissen Sie was bringen Sie Margen einige van ihren

h i VMie Er lernte Pn Sie lallen in dm I n nalisw
M die K nst er d Sw unren w tm an stwhlend geht Schröder sart nicht ahnend dch
den lvsz der welsche Ge man ein böl S Spiel mit ihm beabsichtigt erzählt allen
emem vielsach varinten Sckrecken der Unter Bekannten er würde in den Journalisten singen und rückt
sangskunst wohlbekannten TyPus zum Schrecken der unter Morgen mit einem riesigen Pack Noten an

Hugo steht es wohl lacht innerlich sagt aber kein
Wort Die Probe nimmt ihren Fortgang während
Schröder von allen Collegen gefragt wild was er mit
den vielen Noten anfangen wolle auf welche Fragen er

e

Held war über diese Besetzung nun nichts weniger
als erbaut wandte sich auch an den Direktor ober denn
nicht wenigstens den Bellmaus spielen könne Nein
das geht nicht erwiderte der Chef aber warten Sie
einmal ich habe eine Idee Sie haben doch eine hübsche
Stimme nicht wahr Ich schmeichle mir Herr Di
rektor das hohe V mit Brustton zu singen So
HD

zu
Die

nehmer und Themerdirektoren Gilt es die
steigern oder festzuhalten so ist er unerbittlich
Ziffern schwellen und summiren sich freilich auch ohne ihn
Doch scheint nach dem tollen Veitstanze den die Catalani
unter den Rubeln und Guineen entfesselt hatte ein kleiner
Stillstand eingetreten zu sein Ein einziges Londoner aber nur c n geheimnißvolles Blinzeln bat
Benefiz der Sonntag 1828 warf zwar 60000 Mark ab Akt kommt heran

e e 5 Idafür hatte aber die Sängerin im Pariser TtMtre Italien
nur 50000 Francs jährlich und drei Monate Urlaub
Man entschuldige dieses nur es ist natürlich relativ
gemeint Uebrigens erhielt die Sonntag später 1349 für
eine einzige Londoner Saison über 300000 Mark

Noch breiter fließt der goldene Strom neben dem
Lebenswege einer Malibran 1327 sang sie für 800
Francs den Abend 1830 für 1175 Francs 1333 in
London für 4 bis 5000 Francs wozu zwei Benefiz
Vorstellungen kamen von denen jede 25000 Francs abzu

Herr Direktor ich habe die Noten mitgebracht
Ah sehr gut Was singen Sie denn nun am liebsten
Oh das ist mir ganz egal Hekr Direktor
Können Sie etwas aus dem Troubadour
Alles Herr Direktor
Na gut Also meine Herrschaften, wendet sich

Hugo an die übrigen Mitglieder wir haben im dritten
Akt eine Einlage Am Schluß werden die Worte Piepen
brinks dahin abgeändert daß er sagt So altes Haus
Und weißt Du was weil wir so gemüthlich beisammen

werfen Pflegte 1834 machte sie eine Kurstfahrt durch nd brauen wir uns hier eine Bowle und Fritz singt uns
Italien 185 Vorstellungen für 720000 Francs Ein mit seiner schönen Tenorstimme etwas vor darauf
neues Concurrenzland hatte sich eröffnet Amerika langte Hilfen Sie Alle Ja und Bravo und Herr Schröder ist
herüber nach den glänzenden Sternen der Dollar erklärte alsdann so freundlich die große Arie aus dem Trouba
den Rubeln und Guineen den Krieg Garcia der Vater dour zu singen und wenn er geendet hat fällt der Vor
der Malibran hatte im Jahre 1825 die New Aorker
Oper übernommen und eine Sammlung erwählter Geiangs
kräfte über den Ocean geführt Von da an datiren die
Amerikafahrten der europäischen Bühnenkünstler Die neue
Welt gelüstete es nach den musikalischen Leckereien der
alten Schöne Bilder feine Weine prachtvolle Möbel
das hatte Frankreich schon am Ende des vorigen Jahr
hunderts in Massen hinübergeschafft jetzt sollten auch
Triller Läufer und Schleifer importirt werden und der

hang
Wer war glücklicher als unser Schröder Die Mit

glieder die natürlich im Complott waren probirten den
Akt mit der verabredeten Aenderung der Kipellmeister der
ebenfalls eingeweiht war begleitete den Säsger auf dem
Klavier und dieser selbst sang mit seinem schmelzendsten
Tenor Lodernde Flammen

Geben Sie einmal Acht sagt der Direktor was Sie
für einen Applaus bekommen Indessen will es mir scheinen
als ob die Nummer ein bischen zu kurz wäre Sie müssenDollar zeigte starke Anziehn skr Sie zweimal singen Die Mitglieder hatten Mühe

mit seiner Truppe bis nach Mx h verb rgen während Schröder eine schüchterne
diese erste Amerikafabrt einen ebenso romantischen wie
tragischen Ausgang Als die Künstler die Stadt verließen
um heimwärts zu ziehen wurden sie von Räubern an
gefallen und Garcia verlor dabei den ganzen Ertrag der
beschwerlichen Kunstreise 11000 Unzen Gold Andere
ließen sich dadurch nicht abschrecken Man erinnert sich
der märchenhaften Triumphe welche die Elßler die Son
tag die Lind jenseits des Oceans feierten Jenny Lind
hatte anfänglich mit Barnum abgeschlossen 80000 Dollar
für 150 Concerte dabei Alles frei Der Erfolg war aber
ein so riesenhafter daß sie bald den Contrakt löste und
für eigene Rechnung sang Nach einem kleinen Jahre lagen
drei Millionen vor ihr anfg häuft Wie wohl hatte sie
daran gethan ein fünfmonatliches Engagement das ihr
der Czar angeboten hatte 56000 Francs monatlich

einfach auszuschlagen Seither hat Amerika unsern

Einwendung wagt Reicht Ihre Stimme nicht aus
haben Sie die Kraft nicht fragt Hugo mitleidig lächelnd

Oh Herr Direktor ich habe noch viel mehr Kraft
Na also Sie singen die Arie zwei Mal damit

basta

Daß der Zukunftsmime den ganzen Tag in einer fie
berhaften Aufregung war läßt sich begreifen Vor einem
volles Hause sollte er seine Lieblingsnummer singen Das
hatte er sich gestern nicht träumen lassen O er fühlte
die Kraft in sich den Troubadour dreimal hintereinander
zu singen Wie konnte der Direktor nur im Entferntesten
glauben er Schröder hätte die Kcaft nicht Er wollte
dem Publikum den neidischen Kollegen seinem Chef Allen
wollte er beweisen daß er ein Talent sei das nur
gegenwärtig unterdrückt wurde Der Direktor hatte
ihm insgeheim die Mittheilung gemacht daß zwei BerlinerM d 7 e 2 Theater ,enten und ein H I in nd n die Va M

Mir oer mien orivl, v nng besuchen wurden In Folge dessen baute er schon
riesengroße Lustschlösser sah sich im Geiste als ersten Hel
dentenor der Howper und was dergleichen schöne Illusionen
mehr sind Er hatte noch die Brust voller Hoffnungen
von den Enttäuschungen am Theater hatte er kaum einen
Vorgeschmack

Wie die meisten Menschen in der Erwartung großer
Ereignisse konnte auch Schröder in seiner Aufregung we
der Speise noch Trank zu sich nehmen Es ging ihm wie
es den meisten Bühnenkünstlern gegangen ist er hatte das
Lampen fieber im höchsten Grade Wer diesen Zustand
nicht kennt kann sich keinen B griff davon machen es ist
eine Krankheit gegen die es keine Medicin giebt

In seiner Unruhe ging unser Held aus kaufte sich für
sein letztes Geld eine weiße Cravatte nebst dito Handschuhen
um sich dem Intendanten und den beiden Agenten mög
lichst vorlheilhaft zu präsenttren und war schon lange vor

Liebling des Publikums auf den Theaterzetteln vermißt
so braucht man nur hinaufzuschauen er wandelt sicherlich
droben auf der goldenen Brücke zum Lande hin wo der
Dollar blinkt

Per verhinderte Tenorist
Theaterhumoreske von Georg Otto König

In keinem andern Stande ist der Hang u allerhand
Neckereien wohl so stark ausgebildet wie bei dem lustigen
Theatervölkchen Wehe dem Aermsten der nicht mit den
Wölfen heulen kann d h der keinen Spaß versteht und
auf einen Scherz nicht zu antworten weiß er ist unrett
bar der Spottlust seiner Collegen versallen und wird stets
als Zielscheibe aller Hänseleien betrachtet

Das folgende Geschichtchen das neben anderen großen

Beginn der Vorstellung in der Garderobe um sich wie
er sagte an die dort herrschende heiße Luft zu gewöhne
Der Garderobier war ganz erstaunt über das frühe Er
scheinen des jungen Arion und lieh seiner Verwunderung
die Worte

Mann was wollen denn Sie schon Sie kommen doch
erst im dritten Akt Ja lieber Schneemann ich
muß mich heute an die Garderobenluft gewöhnen

Jh was Sie sagen An die Garderobenluft gewöhnen
brummte Schneemann ich bin nun schon an die dreißig
Jahre beim Theater aber daß Einer zwei Stünden vor
der Vorstellung kommt um sich an die Garderobenluft zu
gewöhnen das ist mir denn doch noch nie passirt
Schneemann wußte natürlich noch Nichts von der Ver
schwörung Ja fuhr Schröder fort ich bin sehr
empfindlich mit meiner Stimme und möchte heute doch

um Alles in der Welt nicht heiser fein Na die
paar Töne die Sie zu quasseln haben werden Sie schon
noch raus bringen grunzte der unerschütterliche Garde
robentyrsnn Paar Töne fuhr Schröder auf nun
ich denke um die Troubadourarie zweimal hintereinander
zu fingen braucht man seine Stimme schon Was
Troubadour Hör n Sie mal Ihnen ist wohl nicht ganz
richtig im Kopfe Jedenfalls eben so richtig wie
Ihnen Her, Schröder würde sich vielleicht an dem
alten Mann vergriffe, haben wären nicht in diesem Augen
blicke einige Schauspieler gekommen die Herrn Schneemann

erklärten daß Herr Schröder eine Einlage singen würde
Im Geheimen MWten sie ihm auch daß es nur ein
Witz sei worüber der Garderobier vor Lachen schier außer
fich gerieth 7 Hollegen, die sich nach und tiach
einfanden hatten Mühe ihre Heiterkeit zu verbergen
Schröder war indeß zu erregt um es zu bemerken

Endlich endlich nahte der dritte Akt Das Klavier
wurde auf die Bühne geschoben der Tenorist legt seine
Noten bereit damit er sie gleich erreichen könne und harrt
in fieberhafter Aufregung derDinge die da kommen follen
Die paar Sätzchen die er zu sprechen hat bringt er kaum
zu Tage er wartet immer nur auf fein Stichwort zum
Singen Das Lachen des Publikums über Piepenbrinks
Humor tönt ihm wie das Brausen des Niagara im Ohre
aber er nimmt mit Gewalt seine ganze Kraft zusammen
und murmelt sein Stichwort vor sich hin Fritz singt
uns mit seiner schönen Tenorstimme etwas vor Die
Scene nimmt ihren Fortgang natürlich so wie sie im
Buche steht Demgemäß sagt Piepenbrink

Und weil wir so gemüthlich beisammen sind so denke
ich wir lassen diese hier machen was sie wollen und ihr
alle kommt zu mir nach Hause dort braue ich eine Bowle
und wir sitzen lustig zusammen wie die Staarel

Bei diesen Worten springt Alles auf und geht nach
dem Bolz noch einige Worte gesprochen im Triumphzuz
mit dem Rufe Vivat Piepenbrink ab Er mag wollen
oder nicht Schröder wird in dieses Getümmel von den
Collegen mit hineingerissen und muß mitgehen Als der
Vorhang gefallen und er sich kaum von seiner Bestürzung
erholt hat fragt er entsetzt die Umstehenden die sich vor
Lachen ausschütten wollen waS denn los sei Der
Akt ist zu Ende weiter Nichts heißt es Und meine
Arie Sie haben ja nicht aufgepaßt läßt sich der
Direktor vernehmen Sie träumten ja ich strafe Sie um
eine Viertelmonatsgage

Der Aermste war ganz bestürzt und vergoß die bitter
lichsten Thränen alle seine schönen Träume waren zu
Wasser geworden

Ob ihm vielleicht später ein wohlmeinender College er
zählt hat daß man ihn zum Besten gehabt weiß ich
nicht Die Strafe aber hat er natürlich nicht zu bezahlen
brauchen

Mannigfaltiges
CVarade von Berthold Ar
Wie sind doch die E sten
Ach so wundelschön
Wenn der Blumen Düfte
Lieblich sie durchwehn
Bieten nicht die Letzten
Finden sie sich dort
An den heißen Tagen
Trauten Zufluchtsort

Da las ich das Ganze
Bis die Sonne kank
Schlürft auch mit Behagen
Süßen Maien trank

Löf ge S Nr 4
1 Charade Zweibrücken
2 Stern Arichmogriph

VI I z I S tizchlg t zmB tzlo zSamk Mi Zii

z 6 Iz6 K zHHgikzijWs ziÄ Äa zzS Mo zA

nxiWl M uv znHmT Mo diMnsüllL L
znnA tHm n Hof mo
s Charade Wirbelwind
4 Logogriph Kataster Kanaster

G rresponde i Str 46
Geschwister K lleS richtig Laura abricius i W T S Gt
T Werner 12 3 richtn, F Börner C Krause i C Hele e gkrtler Z
4 richtig Otto Vriioert 2 richti F Leymann Meia Müler richtig
M T 3 rich ig W Schön Cl Gcbh rdt I 4 richtig
Lösung aus Nr 4 richtig Aa Sriitj S 3 4 richti
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